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Nr. 183 Mittag -Ausgabe Karlsruhe , Donnerstag, den 22. April 1915 53 « Jahrgang

Fernsprecher 535 Hauptorgcm der badischen Zentrumspartei Postscheck,
Karlsruhe 48M

»». jL |n* während bt8 Kriege? a* allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
I » Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Ml . 2 .70 . Von der

' "
.
' ' ' fttlle oder den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts ( Deutschland )

^ .M ^keiS durch die Post Mk. 3 .25 vierieljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .
&tn in Oesterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz . Italien bei

» . .^ anitalten . Uebrige? Ausland tWelwostverein ) Mk. 9 .— vierteljährlich durch die
^ ^ astsstelle . Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf BierteljahrSschlutz

Beilagen :
Eimnal wöchentlich: da? illustrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da» vierseitige UnterSaltnngZblatt
„ Blätter für den Fainilientisch "

Wandkalender » Taschenrahrpläne usw .

AltzeigenpreiS : Die nebe n'
v iltige kleine Zeile ont öere i 23 Pf , Reklamen

öO Pf . Platz - , Kleine - und Slellen - Aineiaen 15 Pfg . PlatzVorschrift mit 20 ° /» Aufschlag
Bei Wiederholung eutivrechender Nachlaß nach Tarif

Bei Nichteinhaltung des Zi - leS , Kla ^eerhebung , zivangsweiscr Biitreibung und Konkurs -
verfahren iit der Nachlag hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung

Anzeigen- Aufträge nehmen alle Anzeigen- AermiltliingZstelleii entgegen
Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 3 Uhr, bezw. nachmittag ? 3 Uhl

Reila .'itiott und WeschZitsstelle : Adler >'trahe 42
" otationsbruef und Verlag der . »Badenia " . A .- G . für Verlag

""b Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann . Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den illgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittags

^cr österreichisch-ungarische
Hagesbericht.

Vicn . 21 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -
lichtotrd verlautbart : 21 . April 1915. In den

Q r t>a t f) c n hat der Genger seine verlustreichen

seit
Riffe gegen i>te wichtigsten Abschnitte der Front

. geraumer Zeit eingestellt . Dies gilt be»

^
onberg bort jenen Abschnitten unserer Stellungen ,
Ic die besten Einbruchswege nach Ungarn , das
^ >atxi . , L-aborcza - und Ung -Tal decken .
Abseits dieser Hauptvorrückungslinien im Wald -

fe

c Ir8c zwischen Laobrcza - und Ung - Tal

suchte der Feind auch jetzt noch mit starken Kräs -
^ durchzudringen . Ein Durchbruch in dieser Richt -

sollte den trotz schwerster Opfer frontal nicht

icki
^nden Widerstand tinserer Tal - und an -

^ ^ nden Höhenstellungen durch eine Umgehung

£ entwickelten sich im oberen C z i r o k a -
^ Nagypolany sowie im ganzen Quellgebiet

Flusses neuerdings heftige Kämpfe ,dieses

;
'c Mehrere Tage und Nächte hindurch andauerten ,

sckl
^ - erlitten die heftigen russischen Vorstöße

Üblich allen früheren Angriffen zuteil ge-
Schicksal. Nach Verlust von vielen

s
° " senden Toter und Verwundeter

3 0 0 0 » » verwundeter Ge -

fie n
"

l̂
ner wurde der Vorstoß vom Fejnde auf -

im Auslande verbreiteten , auch offi -

^ Meldungen der russischen Heeresleitung über
Nolgx ^ den langwierigen Karpathenkämpfen kann

j(
Urä Kegenübergehalten werden , daß trotz aller An-
Ce«flungett und großer Opfer der vom Gegner stets

. . Hauptangriffsziel und als besonders wichtig be-
^

Met« Uzsokerpaß nach wie vor fest in
ein Besitz ist .

für
^en f 0111 fl e n Fronten finden Geschütz-
statt . Die Situation ist überall unverändert .

er Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
von H ö f e r , Feldinarschalleutnont .

Äfe «,
21 • April . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Ä: meldet aus Gurahumora : Bei
in du ^ ^ örtc östcrrcirf )iscf>e Artillerie die V er -

rechte, ^ 6 r ii <f c zwisck)en >dem linken und
^lkssi !^ . Ä ^ ' llser , wo airs den Bukowinaer Höhen
b?tsürf!L ^ ^ llungen angelegt sind . Die Russen
z>i QoI

" ut Pontons auf das linke Dnjestr -User
stovt wurden aber durch Artillerie >dabei ge -
^eftndiirf <n >f der halbgebauten Pontonbrücke
obflefriĴ jN russischen Soldaten vom russischen Heer
^ rit russischer Flieger warf auf
schade»

' zwei Bomben ab , die keinen
^ crli» ^ ' ch-eten ; er wurde bald vertrieben .

°,u§ «n • ' April . Dem Berliner Tageblatt wird
m5| l gemeldet : Ein höherer Offizier teilte

'
r^ iihVfT e

.r des Pesti Hirlap über die Loge
so - ' ® Q 1131 e n mit : Unsere Truppen haben

, n rtriff . L ezeichnete Stellungen , daß jeder
Bussen zusammenbrechen muß . In den

fuhrt Wersen nur unbedeutende Kämpfe ge -

? l'r VtSrr ,
22

V April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
S,

u§ Ebcrtoa .^ ^ fetftatter des Pester Lloyd meldet
u Ibc r ? Artillerie hat ein russisches

n* iii - ,,2 00 5 ;
1 n gesprengt . Ein Versuch der

Achten Flügel von Konieczna nach
>

°
.rden. -> auszudehnen , ist vereitelt

rieten frL hl
' au f Hanczowa und Uszie

si Und , , , >rr ,
' c ^ uf^ n um etwa 7 Kilometer zu-

SftL ^ tten ti'i .iHA
1 l,lc ' c Gefangene . Diese klagen ,

* und rnfw not*> viertel Kilogramm
lKÖ Fletsch bekommen .
Ptt Krieg zur See.

^ ^ "tierdan . £ Ut "Katwhk " -Afsärr .
sei? Nieuwe

' (W .T .B . Nicht amtlich .)
sch ^ Leitarti ^ s .

^̂ erdamsche Courant schreibt in
Zd .

" N e g .?
- E r k l ä r n n g d e r d e u t -

in Berli « den niederländischen Ge -
» Opfers Kating " ®cn ^ er Versenkung des
°hn? decken V . wird allerseits G e n u g t u -
ftc nn

nQch Sr«§fr,w deutsche Regierung ist damit ,
5m 0en' af ftf wchen , ritterlich so weit
bie °ngenehn , ,^ . Augenblick konnte . Was vor
w»rd? rklörunc, ^ rührt . das ist die loyale^ runa

' nüT JLl'- UU5 l1t öte loyale Art , wie
" " - • ' eigenen Antrieb abgegeben

wie
1'% irf, l,ln die heifTo « 0; T Antrieb abgeg
J°U hl 0u § der Angelegenheit so schnell wie

auch von Dieses Verhalten
niederländischer Seite ins rechte

Licht gestellt werden . In der Erklärung werden
die deutsche Regierung und die deutsche Marine wie
zwei selbständig handelnde Körperschaften erwähnt .
Die deutsche Regierung hatte schon früher versichert ,
daß Unfälle zur See nicht als eine Aendernng ihrer
Politik gegen die Niederlande aufzufassen sind .
Man kann erwarten , daß nun auch die deutsche
Marine mehr Umsicht an den Tag legt , sodaß „un -
glückliche Zufälle " in Zukunft vermieden werden .

*
Vlissingen , 22 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die britische Admiralität hat neuerdings die Ein -
stellung des Passagierverkehrs der Zeeland -
l i n i e verfügt . Der Dampfer „Mecklenburg "

, der
jetzt in Tilbnry liegt , darf nichtzurücksahren .
Der Postdienst wird fortgesetzt .

*

Englische Unterseeboote in der Nordsee versen!it.
Berlin . 22 . April . (W .T .B . Amtlich .) In letzter

Zeit sind mehrfach britische Unterseeboote
in der deutschen Bucht der Nordsee gesichtet und
wiederholt von deutschen Streitkräften
angegriffen worden . Ein feindliches Untersee -
boot wurde am 17. April versenkt . DieVer -
nichtung weiterer Unterseeboote ist
wahrscheinlich , aber nicht mit voller Sicher -
heit festgestellt worden .

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs :
gez. Behncke .

Ein englisches Panzerschiff durch ein Luftschiff
beschädigt.

Berlin , 21. April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Aus zuverlässiger Quelle verlautet , daß bei dein kürz -
l-ichen Z e p p e l i n -A n g r i f f auf den Tyne auch
ein englisches Schlachtschiff erheblich be¬

schädigt worden sein soll.
Tote französische Flieger .

Basel , 21 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Nationalzeitung zufolge wurden ini Hardtwalde bei
Ottmarsheim (Oberelsaß ) durch eine Militär¬
patrouille zwei tote französische Flieger
gesunden . Sie klagen über dem zertrümmerten
Apparat offenbar schon einige Tage . Es ist ein
Leutnant und ein Sergeant , die wohl dein Ge -
schwader angehörten , welches den Uebungsplatz
Neuenburg bombardierte und von
deutschen Geschützen beschossen wurde . Beide zeigten
mehrere Schußwunden ; auch das FUigzeng war
mehrfach getroffen tvorden .

Die Pariser Presse will noch keinen Frieden .
Paris , 21 . April . (W .T .B . Nicht anitlich ) Die

Presse erklärt neuerdings , Deutschland versucht durch
seine Agenten , überall eine Bewegung zugunsten
eines Friedens hervorzurufen und seine Feinde in'it
dem Gedanken an einen Friede, , vertraut zu machen .
Die

'
Absicht Deutschlands sei , die Tatsache , daß die

deutschen Heere überall in Feindesland stünden ,
auszunutzen , um den Glauben zn erwecken- es sei
siegreich, und sich dadurch einen ehrenvollen Frieden
zu sichern. Deutschland selbst jedoch wisse, daß der
Sieg ans Seiten der Alliierten sei (oho !) und suche
infolgedessen Friedensverhandlungen herbeizu¬
führen , um seine Lage zu retten , so lange noch Zeit
sei . Dre Presse betont einmütig , daß die A l l i -
ierten noch nicht an Frieden dächten .
Die Stunde hierzu sei noch nicht gekommen , da
Deutschland noch nicht bezwungen sei . ^

— Der
Temps schreibt : Ein verfrühter Frieden würde eine
neue Gefahr für die ganze Welt bedeuten . Alle
Friedensbestrebungen haben keine Aussicht
auf Erfolg und scheitern an dem festen Willen der
Alliierten , den Sieg des Rechtes und der Freiheit zu
erkämpfen . — Journal des Debats erklärt : Die
Alliierten werden niemals einen Frieden schließen,
den der Feind in seinem Interesse vorschlagen
könnte . Wenn die Stunde gekommen ist . werden
die Alliierten dem Feinde ihren Frie -
den aufzwingen . ( !)

Eine Feststellung gegenüber einer belgischen Aus -
streiiiing.

Berlin , 21 . ?lpril . (W .T .B . Amtlich .) Die Nord -
deutsche All . Ztg . schreibt : Blättermeldungen zufolge
behauptet Newyork World auf Grund einer an¬
geblichen A e u ß e r n n g des König » der
Belgier , dieser selbst l>abe von den bekannten
Besprechungen des Generals Ducarme mit dem
Oberstleutnant B a r n a r d i st o n aus dem Jahre
190L dem deutschen Militärattache in Brüssel Mit¬
teilungen machen lassen . Gegenüber dieser Angabe
der Newyorker Blätter stellen wir auf Grund
amtlicherErmittlungen fest, daß keinem
der seit 1903 in Brüssel tätig gewesenen deutschen
MilitärattachSs eine solche Mitteilung gemacht wor -
den ist. _ _ _ _ _ _ __ __

Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

Deuffditand.
Berlin , 22 . April 1915.

Müßige Frage » .
Unter dieser Ueberschrist behandelt der Abgeord¬

nete Erzberger in Nr . 90 des Tag die Frage nach
dem „Hauptfeind "

. Er beleuchtet den Anteil , den
alle unsere Feinde an dem Schuldkonto für den
Weltkrieg haben , und bemerkt dabei u . a . , daß Eng¬
lands aggressive Politik den Ring gegen uns ge -
schlössen . Abg . Erzberger kommt zu solgendeiji
Schlüsse :

Das deutsche Volk hat viele mächtige , große Gegner ,
und es hat einen Hauptfeind : Neid und Mißgunst des
Auslandes . Dieser Feind erscheint in den verschiedensten
Gewändern , russisch , französisch , englisch . Diesen Haupt -
feind unseres Volkes können wir nie niederringen . Er
wird vielmehr nach dem glänzendsten deutschen Siege
noch stärker sein als zuvor . Aber eines ergibt sich aus
dieser nicht zu bestreitenden Sachlage : Wir müssen so-
lange kämpfen , bis diese Neider uns den Weg freigeben ,
den Weg zu friedlicher , freier Arbeit . Wer von unseren
Gegnern sich zuerst zu dieser Ansicht durchringt und zu -
erst diesem berechtigten Begehren des deutschen Volkes
Rechnung trägt , der mag es sagen . In deutschen Kreisen
aber braucht das müßige Würfelspiel » m den Hauptfeind
nicht fortgesetzt zu werden . Alle unsere Gegner sollen
das eine wissen , daß der stählerne Geist des Durch -
Haltens , der in den ersten Kriegsmonaten unser Volk be -
geisterte , heute noch genau so vorhanden ist wie vor
% Jahren , daß kein Zweifel unserer vereinigten Gegner
stark genug sein wird , das deutsche Volk von diesem
Durchhalten abzubringen . Die Fortsetzung der politi -
sehen Untersuchung , wer der Hauptfeind Deutschlands
sei, kann im feindlichen und neutralen Auslande nur
zu leicht den falschen Eindruck erwecken, als sei das
deutsche Volk kriegsmüde und friedensbedürftig . Die
deutschen Nerven sind aber in Wirklichkeit stärker als die
Nerven unserer Gegner . Die deutsche Energie hat nicht
nachgelassen , sondern während der Dauer des Krieges
sich vermehrt . Alle Berichte über die Haltung unserer
Truppen im Felde geben das eine wieder : daß der
Kampfesmut und die Siegesfreudigkeit im April auf der -
selben Höhe steht wie im August . Die Heimgebliebenen
aber haben durch die Zeichnung der Kriegsanleihen , durch
das opferbereite Aufsichnehmen der wirtschaftlichen Maß -
nahmen , durch den Ruf nach verstärkten wirtschaftlichen
Maßnahmen der ganzen Welt gezeigt , daß sie von dem -
selben Geist beseelt sind wie unsere Feldgrauen . Deutsch -
lands Macht und Kraft ist im 9. Kriegsmonat nicht klei-
ner als im ersten . Ini Gegenteil , man kann es heute
offen aussprechen , auf einer ganzen Reihe von Gebieten ,
die mittelbar und unmittelbar der Kriegführung dienen ,
sind wir heute stärker als bei Kriegsausbruch . Gerade des -
halb sind es-sehr müßige Fragen , w ' nn man denHauptseind
hier oder dort sucht. Politisch gibt es nur eine Parole
für das deutsche Volk : Durchhalten bis zum sicheren,
dauernden Erfolg .

„ Deutschland in Stucken ;
ein drakonischer friede ",

nennt sich eine Schrift von OnSsime Neclus , in der
die Friedensbedingungen der Verbündeten aus -
einandergesetzt werden . Danach bekommt Frankreich
außer Elsaß -Lothringen das ganze Saargebiet und
steckt Luxemburg ein . Die Großherzogin erhält da -
für irgendein deutsches Großherzogtum oder König -
reich, z . B . Brandenburg . Deutschland wird ganz
zerstückelt, und Teile davon kommen unter die
Schutzherrschaft Frankreichs und Belgiens . Ferner
Hat es innerhalb 101 Jahren eine Kriegsentschädig¬
ung von 101 Milliarden zu bezahlen , außerdem die
Kriegskosten der Verbündeten und Schadenersatz . —
Die Humanits vom 15. April bemerkt dazu : Die
Verbreitung einer derartigen Schrift bei den Neu -
tralen und in Deutschland ist das Schlimmste , was
den Verbündeten passieren kann . Die Hnmanit6
hätte recht, wenn man feststellen könnte , daß dieser
On6sime Reclus kein Narr , sondern ein geistig
völlig gesunder Mensch ist. Wenn man den Mann
nicht näher kennt , ist man versucht , anzunehmen ,
er habe seine Heimat in einem Narrenhaus und in
Frankreich sei zur Zeit Narrenfreiheit .

Die Kartosfclversorguiig .

Man kann heute sagen , daß die Kartoffeln im Deut -
scheu Reich außerordentlich gut durchgewintert haben .
Das Keimen geht verhältnismäßig langsam vor sich, be-
sonders im Osten , wo der Frost lange angehalten hat .
Die Kartoffelvorräte auf dem Laut «: scheinen
erheblich größer zu sein , als man nach den Angaben
bei der Bestandaufnahme vor einigen Wochen annehmen
konnte . BeifpielAveife sind allein ans der Provinz Posen
doppelt so viel Kartoffelvorräte als Ueberfchuß bei der
Reichsverteilungsstelle angemeldet worden , als der ganze
Bedarf der Städte über 26 030 Einwohner für deren
unbemittelte Bevölkerung beträgt . Auf die letztere wird
sich die vom Reich unterstützte Fürsorge der Gemeinden
beschränken . Der bessergestellte Teil der Bevölkerung
soll für seinen Bedarf selbst sorgen . Die Kartoffeln für
die Minderbemittelten werden zu einem ermäßigten
Preise abgegeben . Die Zuschläge , die die Landwirte
über die gesetzlichen Höchstpreise hinaus erhalten , werden
vom Reich getragen werden . Nicht wenige Gemeinden
haben ihren ganzen Kartoffelbedars schon eingedeckt ; für
die übrigen sorgt die NcichsverteilungSstelle , soweit sie
sich nicht selbst helfen können . Bei der Errechnung deS

Vtrantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Franz P f e i f f e r in Karlsruhe

Bedarfs hat man einen Durchschnittsverbrauch pro Kopf
der Bevölkerung von % bis 1 Pfund Kartoffeln zugrunde
gelegt . Wahrscheinlich reichen auch für einen stärkeren
Verbrauch die Vorräte noch bis zum 1 . August aus . Man
nimmt an , daß die Landwirte , die inzwischen ja einen
wesentlichen Teil ihrer Schweinebestände abgeschlachtet
haben , die Kartoffeln lieber zu guten Preisen verkaufen
werden , als sie an das Vieh zu verfüttern , so daß in
den nächsten Woch: n noch reichlich viel Kartoffeln aus
den Markt kommen werden . Wie weit die einzelnen Ge -
meinden den Kreis der „ Unbemittelten "

, denen sie Kar -
toffeln liefern , ziehen wollen , liegt in ihrem Belieben ,
sie können jedenfalls weiter g hen als die Reichsverteil -
ungsstelle , die für ihre Zuschußleistungen ziemlich enge
Grenzen gezogen hat . Obwohl heute der ganze Umfang
der Kartoffelvorräte noch nicht feststeht , kann man (wie
die Berliner Germania berichtet ) aus den von der
Reichsregierung und von den Gemeinden getroffenen
Maßnahmen doch schon den Schluß ziehen , daß es für
die kl einen Leute zu keiner wirklichen Kar -
toffelsorge kommen wird ; die Kartoffelnot ist für
die Kreise , deren Hauptnahrung die Kartofst l ist, glück -
lich abgewandt worden . Die Uebernahme eines wesent -
l i ch e n Teiles der K o st e n , die die Erreichung die-
ses Zieles bedingte , auf das Reich und damit auf die
Zukunft , ist durchaus gerechtfertigt und zu begrüßen .

"CXgjgXO "

Baden .
: - : Heidelberg , 22 . April . Wegen verschmähter

Liebe stach der 25 Jahre alte Fensterreiniger Poloni
seiner Geliebten Gölz aus Worms in den Rücken, wor -
auf er sich s e l b st einen lebensgefährlichen Stich in
die Brust beibrachte . Nach der Tat stellte sich Poloni
selbst bei der Polizei auf dem Rathaus . Ivo er zusammen¬
brach . Poloni ist seit 2 Monaten Wittver und scheint die
Tat aus Eifersucht begangen zu haben .

# Pforzheim , 22 . April . Von der Polizei wurde die.
ledige Wjährige Dienstmagd Sophie Schneider von
Zaberfeld wegen Kindestötung verhastet . Sie hatte
im Haufe ihres Dienstherrn ein Kind weiblichen Ge¬
schlechts kurz nach der G . burt getöt ' t , indem sie dem
Kinde mit der Hand so lange den Mund zuhielt , bis
das Neugeborene tot war . Sie vergrub später die Leiche
in einem Garten .

) — ( Sinzheim bei Baden , 21 . April . Der als gefallen
gemeldete Unteroffizier B a u e r von hier . hat dieser Tage
an seine hiesigen Angehörigen aus einem Krankenhaus
in Paris einen Brief geschrieben , worin er mitteilt , daß
er einen Kopfschuß erhalten und auf dem Wege der
Besserung sei . Die Freude der Familie , von dem Tot -
geglaubten eiwas zu erfahren , kann man sich vorstellen .

) : : ( Freiburg , 21 . April . Ein 14jahriger Volks -
s ch ü l e r stürzte an einer scharfen Kurve in Günterstal
vom Rade und trug einen Schädelbruch davon . Der
junge Mann ist an der Verletzung gestorben .

Freiburg , 2l . April . Gemäß einer kriegSmini -
steriellen Entscheidung wurden gestern 9 Diakone von
St . Peter zum Wasfendienst einberufen .

-ch? Villittgen , 22 . April . Einer der größten Bäume
des hiesigen StadtwaldS , die ungefähr 200 Jahre alte
»F r i e

' d e n s t a n n e"
, ist den Winterstürmen zum

Opfer gefallen .
cT Bom badifchcn Sängerbund . Nach den Erhebungen

deS Badischen Sängerbundes ist etwa ein Drittel aller
im Sängerbunde vereinigten Sänger zu den Fahnen ge-
eilt ; eine große Zahl ist darunter , die freiwillig in daS
Heer eingetreten sind .

( ) Lörrach , 21 . April . Das Spielen mit Muni -
t i o n . das schon so viel Unheil herbeigeführt hat , hat
hier wieder einen schweren Unglücksfall hervor -
gerufen . Der 13jährige Sohn dt 8 Bürodieners Reif
machte sich an einer Dhnamitpatrone zu schaffen , die
schließlich explodierte und die r e ch t e H a n d des Knaben
vollständig zerriß .

Waldshut , 21 . April . Bei Rheinheim wurde
d ie 16jährige Italienerin Angeliea Sakandi aus Neu¬
hausen als Leiche geländet .

Feindliche Flieger über Oberbaden .
+ Müllheim , 21 . April . Gestern hat sich in der Ge «

gend von Müllheim ein Fliegerkampf abgespielt ,
<wid man ihn gewaltiger selten zu sehen bekommt . Vier
französische Flieger erschienen in beträchtlicher Höhe aus
dem Westen kommend . Als sie sich ungefähr über den
Tüllinger Höhen besauten , sah nian , wie die französischen
Flieger plötzlich eine volle Wendung gege«n Norden mach-
ton , weil von Osten mehrere deutsch)« Flieger in Sicht
kamen . Diese nahmen alsbald die Verfolgung der feind »
lichen Flieger auf , die auf ihrem Fluge gegen Müll -
'htftm von allen Seiten Feuer bekamen . Ueber Müll¬
heim machten die französischen Flieger wieder eine
völlige Wendung nach Westen , stetig verfolgt von den
beträchtlich höher schwebenden deutschen Fliegern . An
.demselben Tage abends erschienen noch-nials mehrere
feindliche Flieger , die bis zum Rhein flogen , dann aber
sich wieder nach Westen wandten . Die Verfolgung dÄ:
qbends erschienenen Flieger wurde durch zwei Zeppelin -
luftfchiffe die aus der Richtung des Schwarzwalds
kamen , und durch z>wei Doppeldecker bewirkt .

+ Lörrach . 21 . April . Die französischen Flieger , die
gestern die Stadt «heimsuchten und sieben Bomben ab -
warfen , haben dadurch nur geringen Materialschaden
verursacht . Dagegen sind durch die Explssionen ihrer
Bomben 1 Personen mehr oder weniger schwer verletzt
worden . Ein 4jähriges , durch einen Bombensplitter am
Kopf verletztes Kbnd ist gestorben . tJii einer nahe dem,
Bahnhof liegenden Kunstschlosserei wurde einem Lehr -
ling der Arm 'iveggerissen . Die feindlichen Flieger
flogen aufwärts im Wiesenta .l und warfen u . a . Bom ->
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ben auf das Schulhaus im Dorf Steinen . Irgend
-welche Kriegseinrichtungen befinden sich in den Orten
dec> Wiesentales nicht ; es sind dort lediglich Unterkunfts -
statte für die Verwundeten .

Ans anderen deutschen Staaten .
München , 21 . April . Die bayrisch Brauindustrie hat ,

laut Frkf . Ztg , eine Erhöhung des auf 00 Prozent
herabgesetzten Bierkontingents um 10 Prozent
beantragt , um das Bier , wie bisher , auch an die im
Felde stehenden Truppen senden zu können . Die Re -
gierung befürwortet den Antrag .

tJjjfU Auf dem Aekde der Gkre gefallene
Aadeuer.

Den Heldentod fürs Vaterland starben : stnd mA
vet . Leutnant der Reserve Eugen B a u in a n n ,
Ritter des Eisernen Kreuzes ' von 'Karlsruhe , Ober -
lentnant der Reserve Professor Dr . Hermann Frey ,
Ritter des Eisernen Kreuzes , von Heidelberg , Lu -
cius E i s i n g e r von Mannheim , Unteroffizier I .
A . B a l l w e g , Ritter des Eisernen K̂reuzes , von
Dödesberg , Ersatzreservist Max Entreß von
Hochhausen , Ersatzrefervist Wendelin Steffan
von Gifsigheim , Techniker Karl M a i e r von Freu -
denberg , Alfred Schneider von Königheim ,
Bäcker F . Weber von Uissigheim , Fritz Bnrban
von Pforzheim , Karl H a u s e r und Maurer Konrad
Rohrer von Sasbachwalden , Inf . Karl Schäfer
von Hönau , Inf . Max Geiser von Oos , August
Z i m m e r von Niederhofen bei Lauf , Otto L i e n -
hart von Zeel bei Bühl , Wilhelm Boschert von
Appenweier , Reservist Joseph Saar von Hausach ,
Joseph I s e l e von Mahlberg , Micker Joseph
M a i e r von Niederrimsingen , Wilhelm S t r ü t t
und Gärtner Otto S ch in i e d e r von Endingen ,
Musketier im Regt . 111 Franz Ott von Oberrim -
singen , Stadtzolizist Heinrich Winterhalde r -von
Neustadt i . Schw . , Kriegsfreiwilliger im Regt . 110
Karl K ü h n d o r f, Inf . Emil Faller von Ober¬
wangen , Landwehrmann im Referve -Regt . 109
Robert Wunderle von Villingen , Ersatzreservist
im Gren . -Regt . 109 Eduard Margraf von
Hilzingen , Ersatzreservist Schachtelmalsr Heinrich
B a u r von Bernau , Musketier im Regt . 142 Otto
Mutter von Söckingen und Gren . im Regt . 109
Theologe Joseph W i e s e r von Waldshut .

Flitter des Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :

Major Walther Schmidt von Karlsruhe .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klaffe erhielten :

Hugo W e st h e i m e r von Karlsruhe , Oberleutnant
der Landwehr I . Becker , Eisenbahnsekretär aus
Untergrombach , Unteroffizier der Reserve Joseph
Huck von Baden -Ba 'den , Gefreiter Isidor
Böser 'II von Forst bei Bruchsal ,

'Kriegsfrei -
williger Rechtsanwalt Schmidt von Bretten ,
Musketier Emil M o t t von Tauberbischofsheim ,
Gefreiter Franz Xaver E l b l e von Schutterwald
und Kan . Oskar S t u r nt r e u t e r von Lahr .

Karlsruher Mirgerausschuß
+ Karlsruhe , 20 . April 1915.

Gemeiudevoranschlag für 1915 .
(Schluß .)

Obmann Frey : Beim letzten Voranschlag war es
uns klar , daß wir uns in einer Uebergangszeit befin -
den und deshalb große Anforderungen gestellt werden .
Hätten wir gewiltzt , daß wir heute in diesem großen
Kriege stehen , so wäre mancher Beschluß vielleicht anders
gefallen . Allein wir haben nichts zu bereuen . Sonst
ist es üblich , bei der VoranschlagSberatung die verschie-
denen Wünsche vorzubringen . Diesmal schien uns im
Vorstand ein anderes angezeigt . Wir untersuchten die
Grundsätze der Aufstellung de ? Voranschlags und wir
müssen «sie als zuverlässig billigen . Es stehen gewiß
Posten darin , die im Kriege unsicher , aber doch gerecht -
fertigt sind . Die Kricgsmouate haben eine große
Arbeitslast , vielfach neuer Arbeit für die Stadtverwalt -
ung gebracht und wir sind den Beamten und Arbeitern
dankbar , daß sie diese Arbeiten willig getan haben .
Wir dürfen diesen Dank ausdebne » auf de» Stadtrat
und den Oberbürgermeister und die Bürgermeister . Die
Stadtverwaltung hat sicb der Arbeit gewachsen gezeigt .
Darum allen herzlichen Dank . (Beifall .) Wir werden
» n den Folgen dieses Krieges auch nach dem . Kriege noch

zu tragen haben ; aber die Ueberzeugung habe ich, daßdie Stadt Karlsruhe bei der Gesundheit ihrer Finanzenund Wirtschaft auch diese Krise gut überstehen wird .
Ich bitte , dem Voranschlag zuzustimmen , ebenso auchder Umlage in der bisherigen Höhe . Ich möchte bitten ,
daß nach der Vereinbarung der Parteien nur ein Red -
ner zum Voranschlag spricht .

Stadtv . Rebmann (natl . ) : Wir wollen heute Ver »
zieht leisten auf die Kritik . Mit den finanziellen Maß -
nahmen des Stadtrats sind wir einverstanden . Beim
Beschneiden der Ausgaben müssen wir Maßhalten , weil
sie auch die Steuertraft der Bürger heben . Wir sindmit den außerordentlichen Kriegsmaßnahmen , der Ueber -
nahme der Unterstütziuig auf A« lehenSmittel und We-
schränkung der außerordentlichen Schuldentilgung ein -
verstanden , weil dadurch die Zukunft , die doch an den
Früchten , des Krieges und des folgchiden Friedens teil -
nimmt , auch an deu Lasten mitträgt . Für die Kriegs -
maßnahmen möchte ich mich den Worten des Dankes für
alle Beteiligten anschließen . Bei dem Nachlassen der Bei -
träge zu Unterstützungen haben mitgewirkt die Nach-
richten , daß Unwürdige die Unterstützungen mißbrauchen .
Dadurch sollte man sich nicht beeinflussen lassen, weil
tausende in größter Not sich durchschlagen . Er möchte
bitten , diesen Sammlungen entgegenzukommen . Ich
habe viele Briefe unserer Schüler gelesen , die als Sol¬
daten draußen stehen ; sie alle bringen zum Ausdruck die
Freude

"
lind den Dank , daß die Verwüstungen d ' s Krie -

ges unserem Lande erspart blieben . Der Reichstag hat
nns das Beispiel gegeben , wie wir großzügig große
Fragen lösen sollen . Wir wollen alle mit dem besten
Willen einträchtig zusammenarbeiten und uns als Krieger
fühlen . (Beifall .)

Stadtv . Sauer ( Soz . ) erklärt namens seiner Par -
tei , daß seine Partei mit Rücksicht auf die durch den
Krieg geschaffene Situation davon Abstand genommen
habe , Anträge auf Abänderungen des Voranschlages und
Anträge auf Erfüllung von Forderungen zu stellen , die
wir für notwendig halten . Von allen Aufgaben , die
durch den Krieg an unsere Stadtverwaltung herange -
treten sind , müssen wir die Ernährnngssrage unserer
städtischen Bevölkerung als di ? notwendigste bezeichnen .
Die zur Beschaffung von Lebensmitteln getroffenen
Maßnahmen finden unsere volle Billigung . Die Stadt -
Verwaltung sollte in noch größerem Umfange als bisherder Ernährungfrage unserer Bevölkerung ihre Ansmert .
samkeif schenken. Weiter halten wir eine durchgreifende
Fürsorge für die bedürftigen Kriegerfamilien unserer
Stadt auch für die weitere Folge für dringend ge »
boten . Wir erkennen zwar gerne an , daß die Fürsorge
für die Kriegerfamilien unserer Stadt hinter anderen
Großstädten nicht zurücksteht . Wir haben hier die not -
wendigen Unterstützungen über die Reichsunterstützung
hinaus durch freiwillige Spenden unserer Bürgerschaft
aufgebracht und wir sind auch damit einverstanden , daß
die freiwilligen Sammlungen für diesen Zweck so lange
als möglich beibehalten werden , allein , wenn der Fall
eintreten sollte , lvas wir nicht erhoffen , daß die frei -
willigen Gaben der Bürgerschaft versagen , dann halten
wir es für eine zwingende Pflicht unserer Stadtver -
waltung , die notwendigen Mittel zur Fernhaltung von
Not und Entbehrung unserer bedürftigen Kriegerfami -
lien ans öffentlichen Mitteln bereit zu stellen . Bei die -
ser Gelegenheit wollen wir zum Ausdruck bringen , daßes nach unserer Meinung Pflicht unserer reichsten Bür -
ger der Stadt gewesen wäre , der städtischen Sammlung
zu Gunsten bedürftiger Kriegerfamilien in größerem
Maße freiwillige Beiträge zukommen zu lassen , als wie
das leider geschehen ist. Wir halten eS auch für notwen -
big , an den Zeitpunkt zu denken , wo der Krieg beendet
und die vielen Tausende von Arbeitskräften wieder in
unsere Stadt zurückkehren und so weit als irgend mög -
lich für Arbeitsgelegenheit Sorge zu tragen und nötigen -
falls für eine weitgehende Unterstützung der zurück -
kehrend ii arbeitslosen Krieger zu sorgen . Was den
Voranschlag selbst anbelangt , so erkennen wir die Schwie -
rigkeitni an , die zu überwinden waren , um den dies -
jährigen Voranschlag ohne Umlageerhöhung ins Gleich -
gewicht zu bringen . Wir sind ^der Meinung , daß die
finanziellen Opfer , die unsere iwtadt während der bis -
herigen Kriegsdauer schon gebracht hat nud auch fürdie weitere Kriegsdauer noch bringen muß , so groß sind,
daß eine Umlageerhöhung bei Eintritt des Friedens un -
umgänglich notw ndig wird . Unter diesen Voraussetz -
ungen stimmen wir dem Voranschlag zu .

Stadtv . F r ü h a u f ( F . Vpt .) freut sich, daß unsere
Stadtverwaltung auf einen kerngesunden FuiÄus »von
Vertrauen gestützt ist. Wenn Befürchtungen bestehen , daß
die Lebensmittelversorgung nicht hinreiche , so können
wir , die wir ständig mit diesen Dingen zu tun haben ,erklären , daß solche Befürchtungen nicht begründet sind .R dner befürwortet , daß in den Friedenözeiten der
finanzielle und ErnährungsmobilisiernngSvlan mit Hilfe
unserer Jugend gemacht werde . Dieses Jahr ist

"
ein

Jahr des Triumphes unserer Schule und unserer Sozial -
Politik . Mit Stolz muß konstatiert werden , daß unsere
Straßenbahn selbst im Krieg ohne Unterbilanz arbeitet .Die Zeit der Krisis war im Monat November für Ste
Straßenbahn vorüber . Die Verkehrskommission soll auch
während deö Krieges einberufen werden .

Der Weltbürger .
Ein Kriegsroman von Walt her Schulte

vom B r ü h l.
(Nachdruck verboten .)

30 ) (Fortsetzung .)

Marujchkas lebhafte Phantasie entzündete sich,
und wenn sie abends nach einem Tage , an dein sie

f
lemeinsam viel Interessantes besucht, schlaflos in
hrenr Hotelbett lag , dann drängte sich ihr mehr und

mehr der Gedanke auf , Kurt zu heiraten . Ihr freies ,
ungebundenes Leiben war ihr bisher das Höchste ge-
wefen . Wohl hatte es ihr gefallen , hin und wieder
einen kleinen Flirt zu beginnen , aber an eine Heirat
hatte sie bisher noch nicht gedacht. Dann war ihr
der ehrgeizige Gedanke gekommen , den Großfürsten ,
den sie bei Dr . Baranek kennen lernte , in ihren
Bann zu schlagen, bis sein unkultiviertes Gebaren
sie schnell von solchen plötzlich aufgetauchten . stolzen
Absichten gründlich kurierte . Sie hatte denn doch
zu viel von westlicher Kultur in sich aufgenommen ,
um noch Freude an der nur schwach übertünchten
Roheit des Moskowitertums zu finden . Sie war
kein Weib - dem es gefiel , heute den Mann zu seinen
Füßen zu sehen, der gestern die Peitsche gegen es
erhob , um es morgen wieder zu tun . Ihr gefiel es
besser , die Herrin eines glänzenden Haushalts an der

-jSeite eines Mannes zu werden , init dem man sich
sehen lassen konnte . Und dieser Gehrkens , der erste
Industrielle im Gouvernem 'eut , wäre schon der Rich-
tige gewesen . Eine Ehe mit ihm hätte kein gesell-
schaftliches Heruntersteigen für die Tochter des hohen
Beamten bedeutet . Ihr Vater hatte nicht nur kein
Weruiögen , er hatte trotz seiner hohen , legitimen
,und illegitimen Einnahmen noch Schulden , war , wie
( o viele der hohen Beamten Rußlands , ein Spieler

Genußmensch . Wenn er aus irgendeinem

Grunde eines Tages abgesägt wurde , oder wenn ihn
im Trünke etwa der Schlag rührte , dann war sie ein
Nichts , dann müßte sie sich wohl gar eine ärztliche
Praxis suchen und die Wissenschaft, die ihr bisher
ein interessanter Zeitvertreib gewesen war , aus Er »
werbsgründen ausüben . Nein , da war das andere
schon weit besser. Und nun war ja dieser aussichts -
reiche , weit geachtete Fabrikherr Russe geworden .
Da war es für sie, wenn sie es darauf anlegte , gar
nicht so schwer, ihn äußerlich mit Hilfe ihres Vaters
und einflußreicher Gönner in die glänzendste ge-
sellschaftliche Position zu bringen . Sie würde ihm
Titel , Orden und gar deu Adel verschaffen und er
sollte noch weit über feilte Industrie hinaus eine be-
deutende Persönlichkeit in Rußland werden , als —
ihr Mann . Das stand alles vor Maruschka , schien
ihr fast sicher zu sein, denn sie fühlte es Wohl heraus ,
daß er Interesse für sie gewonnen hatte , daß er
warm geworden war . Und es hätte ja auch seltsam
zugehen müssen , wenn das nicht der Fall gewesen
wäre . Sie war sich ihrer Vorzüge Wohl bewußt ,und was die nicht allein vollbrachten , nun , das würde
ihre Koketterie vollenden . Nur eines fürchtete sie
noch — von der wachsamen , preußischen Grenzpolizei
im letzten Augenblick erwischt zu werden . Dr . Ba -
ranek hatte ihr die Gefahr des Grenzübergangs
in den grellsten Farben ausgemalt , und mvnches
bange Stündchen kam über sie, in dem sie sich aus -
malte , wie sie vor dem Forum eines deutschen Ge -
richts stände und zu vieljährigem Gefängnis vsr -
urteilt würde , so daß sie vielleicht gar erst als alte
Frau seine Mauern verlassen ivürde , ein schlechter
Lohn für all das aufgewandte Raffinement , mit
dem sie sich in Mainz einen genauen Plan der Fest -
ungsanlagen verschafft hatte . Er wüürde . Sorge
tragen , daß sie dafür von Frankreich das Kreuz der
Ehrenlegion erhalte , hatte ihr der Baseler Ver -
trauensmann zu wissen getan , aber sie hatte davon

Stadtv . Köhler (Ztr .) : Ein bedeutungsvolles Jahr
für unsere Stadt sollte 1915 iverden ; sollte es doch weit

5
inaustragen , was Bürgerfleiß und Fürstengunst inner -
alb zweier Jahrhunderte gearbeitet und geleistet haben .ES kam anders ; die gewaltigen Kriegsereignisse setztenein . Aber trotzdem auch hier , wenn auch in anderer

Weise , gab sich Gelegenheit hervorragendster Art , die ge-
waltige Entwicklung , die herrliche Blüte und energische
Widerstandsfähigkeit der Deutschen Gemeinwesen zu
zeigen . Wenn heute nach fast % Jahren das deutscheVolk so ungebeugt und stahlhart dasteht , wenn die schwe -
ren Erschütterungen so glücklich überwunden worden
sind , dann haben daran auch ein großes Verdienst die
deutschen Gemeinden . Mag es in der Vergangenheitauch nicht immer leicht gewesen fem . Rocht und Pflichtund Maß der Freiheit der Gemeinden richtig abzu -
grenzen , die Angriffe auf die Selbständigkeit abzu -
halten , heute darf der Staat feiner Gemeinwesen frohund stolz fein . Nie und nimmer wäre der Staat alleini? der Lage gewesen , die umfangreichen Aufgaben zu er -
füllen , die der Krieg ihm auch im Innern zugewiesen ,müßte er auf die Mithilfe der Gemsinden verzichten . Selbstinsoweit Reich und Staat die finanziellen Lasten tragen ,können sie bei der Ausführung ihrer Maßnahmen nichtauf die Mithilfe der Gemeinden verzichten . Darüber
hinaus aber liegt das weite Geibiet der Kriegswohl -
fahrtspflege im allergrößten Umfang , Ausgaben , deren
finanzieller Ausdruck zunächst auch wieder neue Belast »
ungen für die Geineinden bildet , seien es folche, die ihnenspäter wieder ersetzt werden , oder solche , die sie endgültigzu tragen haben werden . Hierüber spricht der vorliegende !
Voranschlag eine beredte Sprache . Daß seine Aufstellungund die Herstellu,ng des Gleichgewichtes schwierig war ,leuchtet Sin . Die Umlageergebnisse mindern sich , die
Rentabilität der städtischen gewerblichen Betriebe geht
zurück , statt mehrere 100 00» Mark Ablieferungen erfor -
dern allein Straßenbahn , Schlachtbof und Rheinhafenüber 400 000 Mark Zuschuß . Dem gegenüber Steiger -
ung der Ausgaben auf dem Gebiete des persönlichen
Aufwands durch Fortzahlung von Gehältern und Löhnender zum Kriegsdienst einberufenen Beamten und Arbei -ter , erhöhte Anfiwendnngen für die» zahlreich ein -restellten
Aushilfen , Pfl -chtleistnngen größten Umfangs aus Anlaßder Mobilmachung , Vollzug des KriegÄeiftungsgesetzes
usw . Der teuflische Aushumgerungsplan unserer eng -
lischen Feinde ! erforderte energische Gegen maßregeln ,deren Ausführung zu einem guten Teil wieder in die
Hände der Gemeinden gelegt und ihnen neben einet Fülleneuer Arbeit große Ausgaben bringt Wir dürfen mitdem , was unfern Stadt auf diesem Gebiete geleistet hat ,zufrieden sein . Der vollständigen Verwirrung am An -
fang folgte im Laufe der Monate doch ein ruhiges , ziel -
sicheres Arbeiten . 'Es sei gedankt für die Organisierungdes Kartoffelbezugs , die er unserer Bevölkerung ermög -
licht, auch jetzt zu einem verhältnismäßig billigen Preis
sich mit diesem unentbehrlichen Nahrungsmittel zu ver -
sorgen . Geht die jetzige Verteilung auch etwas langsam ,die Hauptsache ist, daß wir überhaupt Kartoffeln be-
komme,, . Dank insbesondere den Beamten des Gas -
Werks für die Bewältigung der schweren Arbeit der Kar -
toffelmrsgabe u »d Verteilung . Was auf dem Gebiete der
Fleifchversorgung geschehen ist , findet unsere Znstimm -
ung . Billig nnd sehr gut ist das van der Schlachthof -
direktion eingelegte und nun vorzugsweise an die min -
derbemittelten Kreise abgegebene Fleisch . Und nun die
Brot - und Mehlversorgung ! Welche gckoaltige Aufgabe
für eine Stadt vom Umfang Karlsruhes ! Nur ein Wort
zur Lage der Bäcker ! Sie find ja zur Zeit förmlich
Funktionäre der Allgemeinheit , und das nicht in der an -
genehmsten Bedeutung des Wortes . Es gab Zeiten , ivo
die Verordnungen und Bestimmungen sich förmlichjagten , eine di>e andere ergänzte , aufhob , abänderte usw .ITefrerh-efairiften werden als Vergehen bestraft . Da stehtnun die Bäckersfrau — der Mann ist im FÄde , ebenso
die Gesellen — ein paar LohrliiM sind zum Vollzugeder zahlreichen Verordnungen da . In den Backstuben
sind keine JuPen , die sich die Köpfe darüber zerbrechen ,ob z . B . der Salziv »eck zu den Wasser,veLen gehört oder
nicht. Es muß schnell gearbeitet werden ; früh am
Morgen kommt eine Verordnung , die das Backen einer
bisfter zugelassenen Backware mit sofortiger Wirkung
aufhebt , trotzdem bie* Vorbereitungen dafür schon im
Gange sind . Was machen ? Es Hagelt Strafen ! Ich
möchte den Herrn Oberbürgermeister bitten , Schritte zuunternehmen , daß künftig nicht gleich mit Geldstrafen ein -
geschritten , sondern mit Sinei Verwarnung begonnen
wird . Die großen Aufwendungen auf dem Gebiet der
KrivgIwo ^lfabrispflege für die Kriegerfainilie sind bis
jetzt ans freiwilligen Beiträgen der Bürgerschaft bestritten
worden . Ich bin damit einverstanden , daß , solange » diese
Mittel fließen , städtische Gelder nicht in Anspruch ge-
nommen inerden . Sollte die Quelle aber , was wir nicht
hoffen , künftig spärlicher fliehen , dann müßte eben die
Stadt eintreten : denn notleiden dürfen die , deren Väter
und Söhne draußen sieben , unter gar keinen Umständen ,
das ist un 'ere Pflicht . Die Veiten unseres Volkes setzen
Gut und Blut für das Gemeinwohl ein . Hunderttausende
geben in ihrem Mute alles , was sie haben ; deshalb
müssen die Besitzenden mit ihrem Gute zu den gewaltigen
finanziellen Opfern beitragen . Wenn es da und dort

heißt, ^Kriegerfrauen nehmen bei Knopf und Tietz Kasfts
mit ^ -chlagrahm , diese und jene kaufe sich ein ne^Kleid — Ausreden , um den Daumen um so fl *
auf den eigenen Beutel drücken zu können ! J » '
man doch auch an die schweren seelischen Erschütterungen
der Frau , deren Mann oder «Söhne draußen stehe » , ^
die quälende Sorge über di« Unsicherheit des Manne » ,
dex Kinder ! .

Das Gleichgewicht zwischen Einnahmen und uns '
gaben im städtischen Voranschlag ist gefunden dank oe
starken Willens , der uns im ganzen Voranschlag e» •
gegentritt . Die Einnahmeposten sind mit größter ^

'
ficht festgesetzt, so daß unangenehme Uebcrraschuusi
wohl ausgeschlossen sind . Alle nicht absolut dri »iV :-
Ausgaben sind zurückgestellt ; ebenso alle Beamten - '-in
Arbeiterbeförderungen . Letztere Maßnabme i ' t
hart , insbesondere dort , wo kleine Einkommen ,
jetzigen allgemeinen Teuerung gegenüberstehen . - ^
unser städtisches Personal bringt diese Opfer . D '« «u

^
e '

ordentliche Schuldentilgung ist zurückgestellt .
stimmen dieser Maßnahme als einer anßerordentli ^

"'
durch die Verhältnisse gebotenen zu . Dank einer gut^

»
FinanAwirtschaft in dön letzten Jahren , ist dadurch Ni
dieses Jahr die Umlageerhöhung vermieden ; * «>»der Voranschlag , was erfreulich ist . für Zwecke kulturelle
Art , für Schulen , Wissenschaft , Kunst und Ferienkolom .
soziale Fürsorge zum Teil sehr beträchtliche Beir -w
enthält . Dabei besonderen Dank unserer Lehverich;

' >
deren Aufgabe durch Einziehung zablreichcr Lehrkra ' l
zur Fahne und durch eine gewisse Verwilderung unieoe
Jugend keine leichte ist. Es wird "

ein Stolz bleiben
Zeitimmer , daß die Stadt Karlsruhe in dieser schweren

ohne Umlageerhöbung durchkam ; es «werden nicht <*U.yJ
viel im Kranze der großen deutschen Städte sein , i "
gleiches von sich sagen können . Die folgenden
allerdings mit den Rückschlägen des Krieges werden »dw
Erhöhung der Einnahmen der Stadt nicht voriiberge .^

'
Dazu kommen die wobl sehr großen Anforderuiigei ! ,.
Reich und Staat stellen werden . Doch ein glücklich^
Sieg , den wir alle erwarten , wird uns befäbiaen , fl*1®
diese Lasten zu tragen ; denn wir habe » jetzt sparen
lernt , der einzelne wie die Gesamtheit . Ein diu'« '
greifender Sieg wird unser Wirtschaftsleben mit neue
Kraft und Begeisterung » vorwärts bringen . (Be -f'11 '

Stadtv . Weiß lkons.) spricht der Stad !Verwaltung
besonderen Dank dafür ans , daß sie ihr möglichstes s«- ™ '
bat , um auch dem Gewerbe während des Krieges <• ' '

beits,ielegenheit zu verschaffen . Anzuerkennen ist ®
Hilfstätigkeit «der Stadt . Mißbräuche sollten nicht 5er '

anlassung werden , die Liebestätigkeit in den Beitrags
einzuschränken .

Bürgermeister Dr . Paul macht noch Mitteilungüber die guten Ergebnisse der Sparkasse , die allgemeine
Beifall auslösen . . ,

Nach kurzen Dankesworten des Oberbürgerineis ^ ^S i e g r i st wird hierauf der Boranschlag für
nach dem Antrag des Stadtrats ohne UmlageerhöhiNM
einstimmig angenommen .

Lokales.
Karlsruhe , 22 . Avril 1915.

Aus dem Hofbericht . Der Großherzog empfing gesteh
vormittag den Stellvertretenden Kommandier ?ndsN^

Gk
neral des 14 . Armeekorps General der Infanterie F ^

e .
Herrn von Manteufsel . Hierauf folgte der Vortrags ^
Geheimerats Dr . Freiherrn v . Babo und später der kw
fang des Wcihbischofs Freiherr » Zorn von Bulach a"
Straßburg .

Gegen Abend empfing Seine Königliche Hoheit
Kaiserlichen und Königlichen Oesterreichisch -UngariMl
außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten

™ '

nister Grafen Bolefta -Koziebrodzki . ,
Na . Generalfeldmarschall v. Hindeuburg au dc>>

Oberbürgermeister . Der Oberbürgermeister hat vo
dem jüngst ernannten Ehrenbürger der Sto » -
dem Ge nera l fei d m a r f cha l l v . Hin den
bürg , folgendes Schreiben erhalten :

Hauptquartier Ost , den 16 . April
Hochverehrter Herr Oberbürgermeister !

Ihnen und dem Bürgeransschuf ; danke ich
liebst für die Verleihung des Ehrenbürgerrech ^ .

Ich bin unendlich erfreut , mich zu Ihren - i '

gern zählen zu dürfen , umsomehr , als ich Dank o
großen Gnade des Herrscherhauses und o
Freundlichkeit der Bewohner Karlsruhes mich ^

'

gern und dankbar der schönen in dieser Resu
verlebten 2y 2 Jahre erinnern darf . f.
Möge nach ehrenvollem Frieden Ihrer
und Residenzstadt weiteres Blühen nnd ^

deihen beschicken sein . Das ist mein rnifriW' W
Wunsch !

bis jetzt noch nichts gesehen und nur diese furchtbare ,
ncrvenzerrüttcnde Sorge um ihre Freiheit ge-
erntet . Sie machte , immer auf der Geschichte von dem
in der Narkose gebliebenen Kaspar Butterweck süßend ,
ihrem Begleiter kein Hehl aus ihrer Angst . Er
schlug ihr vor , Eydtkuhnen mit seinem lebhaften
Grenzverkehr zu meiden und sich zu Schiff nach
Rußland zu begeben , doch sie liebte das Wasser nnd
den Schiffsteergeruch nicht und fürchtete sich vor der
Seekrankheit . Da schlug sie im letzten Augenblick ,
als sie schon in der Bahnhofshalle standen , vor , den
Uebergang an einem entlegenen Ort zu suchen, wo
die Kontrolle weniger scharf sei . Statt in Wir -
ballen den heimischen Boden zu begrüßen , könne
man es vielleicht in dem Badeörtchen Polangen ,
nördlich von Memel , tun . Er zeigte sich sehr mit
diesem Vorschlag einverstanden . „Auf die Art
können wir doch noch einm oder zwei Tage länger
dies allerliebste Beieinandersein genießen, " sagte
er . Und sie blickte ihn herausfordernd an und
flüsterto :

„ Es macht mich glücklich, mein Freund , daß Sie
meiner nicht überdrüssig werden .

"
„Ueberdrüssig , Maruschka ?" entgegnete er mit

leichter Erregung . „Sie haben so etwas an sich,
das Sie mir von Tag zu Tag begehrenswerter
,nacht ."

12.
So fuhren sie dann nach Memel und Mit der

Kleinbahn nach Deuisch ^Krottingen . In einem
mäßigen , mit zwei der leichten litauischen Pferde
bespannten Wagen ging 's durch das flache Land auf
Nimmersatt zu , vorbei an dunkeln , von Weiden um -
standenen Tümpeln , Merkzeicl>en einer einstigen
Vergletscherung des Landes , und an den niederen
Bauernhütten , denen oft noch der Schornstein
mangelte , und aus denen sich der Herdrauch seinen

Weg aus einem Loch im Giebel suchte. Der
scher meinte , mancher der Bauern , die da in oi■

_
l

dürftigen Wohnstätten hausten , wüßte nicht , wte
^ fei - . r -„ meine

„Was würden die wohl sagen , wenn sie »
Arbeiterhäuschen in samak vorgeführt krieg
fagte Kurt mit einigem Stolz .

Schließlich gelangten sie auf die wohlgeya
feste Kreischaussee , die von MeMel aus jiur ^
führt , und grüßten das zwischen den Kreter ^
Jnnendünen durchlugende Meer , das , in der ty
itefbimfel , tn fTficfocn#
Strandes eine

der Nähe des flack̂ n , w" " » .
wunderbare Smaragdfarbe .

a
Dann rasselten sie durch Deutschlands noro
Dorf Nimmersatt , hörten aus den offenen . ' ' • -che»,
eines fehr schlichten Schulhauses den *

, ie Hjgc
trotz der hellen Kinderstimmen ziemlich u
klingenden Gesang derSchuljugelrd und >uac
Erfrischnngspause in dem gut gehaltenen , o eltte
zum Kurhause . Herr Kreowsky , der W' ri ,
sie selber . 'Er erwies sich, trotz seiner slawH >̂ gls
mens , auf dieser äußersten Warte German
ein rechter deutscher Kulturpionier . . , den

„Mög 's Ihnen wohl bekoinnien , ehe ® . cchaii
-

Russen hinübergehen , Herr, " sagte er . 1 hin"
inendes Glas Königsberger Bier vor -

^ r0t'
stellend , dann eilte er hinaus , um erne >

^ «geN,
blusiger , russischer Bauern , die neben ihren fil¬
mst kleinen Ponys bespannten Holafuv . aF
Haufe herunrschrieu , mit deni begch>
die stets trockene Gurgel zu netzen. aemaw' '

„So , der frische Trunk hat mir Mut .fl ^
Maruschka, " lachte Kurt . „Jetzt können «

-Kampf mit der Grenzpolizei aufnevmw -
in§ tc *

sein muß , trage ich Sie auf meinen i
tende Zarenreich hinüber . "

(Fortsetzung folgt .)
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v
'i In Mitbürgern herzlichen Gruß .~ } 1 vorzüc; lic(>er Hochachtung Eurer Hochwohl -

geboren sehr ergebener
gez . von H i n d e n b u r g,^ " neralfeld -narschall und 'Oberbefehlshaber der

gesamten deutschon Streitkräfte im Osten ,
kf n- ^ raßenbahn und AlbÄlbahn . Zu den Bemerkugen

^ ' ichcn Landsmann in Ettlingen über deit Sonn -
^ llebergang von der Albtalbahn auf die

&w ■ Straßenbahn wird uns mitgeteilt , daß die
^ y-vieriFkeit^,^ die dabei zutage traten , bei der städti -
niii ^ -ratzenbahn auch eine Folge der Kriegsverhält -

mit denen man sich eben abfinden muß .
Th t^ r.

^ mutz auch beachtet werden , daß es für >die
iu ^ vebahn rein technisch ein Ding der Unmöglichkeit
wen ? " ^ vollbesetzt« Wagen der Albtalbabn ankam -

größeren
'
Aufenthalt die ganze Menschenmasse

iorÄ ^ f°^ >krn . Die Straßenbabn müßte für einen
fön

Gn mindestens auch 20 Wa -gön bereitstellen
uidT " ' •• ® aS W aber bei der gegenwärtigen Anlage
Iver ! > Um auch solchen Anforderungen gerecht
. können , wäre es dringend geboten , beim Alb -

sofern sich nicht der Güterbahnhof dazu rer -
beson-deips A-bstellgslcise anzulegen ,

mit. ! befassen sich einmal die maßgebenden Stellen
(rrn& ' Cr Frage . Zu Unzuträglichkeiten muß es bei
<L "c !Jt Andrang immer führen , wenn die Leute auf
. und ihrer Fahrkarte ein Recht haken , die Straßen *
oJ ' äu benutzen , wenn sie aber wögen Mangel an Fahr -

genheit Schusters Rappen einspannen müssen ,
bei .?

"
« ^ liegergefahr . Dieser Tage beobachtete ich

ein/a , -̂ nwechsel an der Lindenschule auf der Straße" " sammlung von über 100 Schulkindern . Da fragte
was hätten diese Kinder getan , wenn einerich

über Ansammlungen Bomben werfen , erschienen
Die Kinder könnten sich auch in d "n Gängen

dx . ( . ' ■ was satten vie^e ninoer getan , wenn einer
rad !" ^ ' ch ^n Flieger , die erfahrungsgemäß gerne ge-

Das ist nun gerade nicht erwünscht , doch wir
»en

n ' m Krieg und es gilt hier , das Leben der Klei -

ficiir >t
8U stützen und Vorsorge zu treffen . Es sollte

lich . ^rden , was die Kinder zu tun haben , wenn wirk -
Der »? feindlicher Flieger über der Schule erscheint ,
wa» / Uebungen werden auch meines Wissen ge-
cv, _

>f zur Verhütung von Unfällen bei ausbrechendem^ uer- H . G.
L<„ ,̂ V Nichtgebrauchs Mehl - und Brotscheine sind im
wii » r nächsten Tage an die GeschästSstelle des Kom -
fe»ib

1 im RathauS , Zimmer Nr . 160 , einzu -
ofomr Ebendaselbst sind auch alle Veränderungen im'" uienstande umgehend anzuzeigen .
cj„,7 . ®tr Kriegsausschuß t»: s Kreises Karlsruhe hat so-
5eiv>, Letnen Tätigkeitsbericht über das Geschäftsjahr 1914
062o£ 0e0cl6en' Bei 360 734 Mark Einnahmen und
deck»« ,/ Ausgaben beträgt der durch Umlage zu

Aufwand 601 534 Mark . Die Erhöhung des
mit \

^euer JapitaI § gestattet die Deckung dieses Betrags
jabr ^ gleichen Umlage von 17,S Pfg ., wie sie im Vor -
5,̂ 7. Erhoben wurde . Damit ist die schon im Vorjahre
tcors Umlageerhöhung noch einmal vermied n
Mit pi

1' Bericht betont aber , daß im nächsten Jahre
toieb

1 ' " cht unbedeutenden Erhöhung zu rechnen sein

toir^ r̂
'5 deutsche ftrau und die Mode . Dieses Thema

abend 8 ^ Uhr im Rathaussaal Frau Klara. ° nver „ , ,a aa ,_ — Der Vortrag dürfte wohl
: lt , besonders auch

etnem lebhaften Interesse begeg-

bei Qnp„
a E8 Köln behandeln

der foa? J ^ isen der Frauenwelt , besonders auch seitens
« Ä ° ^ k« innen ,« uch Herren . j >̂

.-WWWWWWWDWWIWW?
der insbesondere Künstler und Kaufleute

eine Vi, * -?g ' " kustrie , sollten bei dem Vortrag , dem* u^ lprache anschließt , nicht fehlen .
sich

dem
Ehefrau

Fenft . r . Heute früh 3.30 Uhr
eines in der Schntzenstraße woh »

Uni « ŝchuhmachermeisterS in einem Anfall geistiger I
. " "achtung aus einem » eilitpr ilirrr im R (StnHWr » »

Wohnung
einem Fenster ihrer im 3. Stockwerk ge

Ii
" ' "" ' Woynung auf die Straße . Ivo sie bewußtlos

bn,, » Sie wurde nach dem städtischen Krauken -
verbracht .

Theater und Kunft.
> - - os-h. <

fe bIin Atemdr ; '̂ stheater . Franz Grillparzer ist kein
•tfurfi .

'
.i.

nfl an un 'CT<; i' Biihne und den Theater -
innt Ii bcifchiebeiie seiner Werke längst be °
»ssen . ^ '' bekannt aber war ihnen lvohl zumeist

^ rauerspiel „L i b u s s a "
, das om Montagwcnr . iHrc hier gegeben wurde . Der Dichterc . t hier mit poetischer Freiheit das Z

wina , der Tochter des sagenhaften Königs

[leba vt,lv
Woik " lit poetischer Freiheit das Schicksal
ihrofiT̂ v a ' ^er Tochter des sagenhaften Königs
fon , der Geschichte, im Jahre 032 einen
Drimlsr ^ Uledereni Stande , den Bauern Przemlas
®erfkms geheiratet und dessen Klugheit und
® rnt ' iv ^ ' Ä,im Gedeihen uttö Wachsen Böhmens den
damit hnl 1 Grillparzer beginnt sein Stück
des 4 » ; S • die jüngste von den drei Töchtern
$ täii? " tn der 9?^ grct„rsoiibr sl ' '

f
l Nacht in den Wald geht , um

; ,
e , ' f) tent kranken Vater Heilung bringensuchen, der Dunkelheit kommt sie vom

sollen

' n einen Bach , wird aber von dem
^ kt . r ^ '? >s 'aus gerettet . Dieser , wie sie be°

!i "
'

^ lUR fle Mann bleibt nicht ohne Eindruck
v!n den vm ?? ' s^' ts , wie auch ihre Schwestern ,
r'Aiolo u^ n,d)en s' ch fernhielt und nur über ihre
K baß ' h , !n

'\n' Schlos ; zurückgekehrt , hört
den ge,torben , und in die Trauer unt

e S( t)rtpfr,JIV '
v ' id[) die Sorge um das Reich,

drei ? rf,v : ^ en des Volkes verlangen , das? eine der
rü J,ten sie , nt rrage . ajtc zwei alleren
;

e&anfennr .™ 5. Libussa aber , deren ganzer
fi" e tiPi,üÖoAlU ) die Begegnung mit Primislaus

^ cnwelt getreten , nimmt die Kroneseilt festen :r. _ m . rr . . . - •
Ott
höh c r c

C
|g t

'
u

'

f
™ ®r " ndl °^ e , ihr Volk auf eine

' ultitr zu leiten , es, - - ht o,
{»

^ nitifeilpv '
nf ' es zu belehren , daß die

Slbn . \ f 'w ^ &taateä Liebe und Treue
.^ chen il,r V>i i

Ideale in Wirklichkeit übertragen ,
sie Kummer und Sorge . Bald er -

n ^ ^ det ? t -i ? kein Reich ohne festbe -
? L ne auf gewissen

üu r n u n a vp \ -en " udPflichten ruhen de
in ihre .AL 0 ' e r

,c n lasse und sie fühlt nur
?>e^ ^ itigkeit,

'
n !!aa )t '^ Cl] Parteien gegenüber , die

dMwrechu,lhr treten und von ihr strikte
von Das Volk , dies erkennend ,

loähsi .
' ^ letzt dringend , daß sie sich einen

^ Ersteh d^ w ^ .̂ sta r ke
^
r Hand regiere .

um

W
Reiches (die Wladiken ) werben

sie, aber sie gedenkt der Klugheit des „Primislans " ,
ihres Lebensretters , der dock? eigentlich die Ursache
war , daß sie die Krone annahnt . Auf eine seltsame ,
zauberhaste Weis ? kommt er an den Hof und Li -
hussa reicht ihm ihre Hand , glücklich, weil sie ihren
Gatten beglücken kann . Ergeben und bescheiden
folgt sie ihm und seinen Neuerungen und Verbesser -
ungen , aber ihr feinfühliger Geist , ihr h e h -
r e r I d e a l i s m u s ist den rauhen Lasten mtd
Angriffen des Alltagslebens nicht gewachsen . Sie
zieht sich wieder von den Menschen zurück und stirbt ,
mit dem sie erhebenden Gefühle , daß sie ihrer Send -
ung insofern gerecht geworden , als sie ihrem
Volke neue Ideale gab .

Dies ist in den Hauptzügen die Haupthandlung ,
an die sich noch gewisse visionäre und geheimnis -
volle Nebenhandlungen schließen . — „Libuss a"
ist ein Werk , das trotz seiner Vorzüge eigentlich
mehr ein Buchdrama geblieben und zu dauerndem
Leben auf den Brettern scheint es aus diesmal nicht
erwacht . Wohl bleibt eine starke theatralische Wirk -
ung nicht aus , wo die darstellenden Kräfte mächtig
genug sittd, um die vom Dichter gegebenen Andeut -
ungen und Gedanken auszufüllen . Das wenige was
eigentlich Handlung ist, läßt trotz der Bühneneffekte ,
die sich aus den seelischen Konflikten der beiden
Hauptpersonen ergeben — kalt . Der märchen¬
hafte Charakter des Stückes aber zieht an und
zwingt den Hörer , den Sentenzen der schönen
poetischen Sprache Grillparzers zu lausche» .
Aber dafür nkuß man sehr naiv und unbefangen
sein , um das , was inan sieht trnd hört , so hinzuneh¬
men , wie es ist. Auch poetische Stimmung wird
beim Zuschauer vorausgesetzt . Die zweite Hälfte des
Stückes geht ziemlich in die Breite und wirkt gerade
hier — obwohl Grillparzer vom Buchdrama nichts
wissen wollte — beim Lesen inehr , als auf der
Bühne . Aus der Sprache , der Diktion , merkt man
leicht, daß er den Philosophen Kant in sich aufge -
nommen und ästhetische Grundsätze hatte , die er
festhielt . Aber er dichtete auch nach A n s ch a u -
ungen nicht nach Begriffen , das zeigt gerade
hier feine „Libuffa "

, die er hoch in der Form stellte .
Und in ihr war er wirklich D r a in a t i k e r , lyrisch
wird er nur , als es im Drant 'a nötig wird . Der
Dichter hat sein Werk auf ein erhabenes Fundament
gestellt , er greift aber zu tiefen Motiven und ver -
langt vom Hörer eine gewisse Stufe von Verstandes -
und Herzensbildung , damit dieser den Absichten ,
die er niedergelegt , nachgehen kann lind deren Wirk -
ung gewinnt . Jede seiner Figuren der Haupthand -
lung hat ein volles Leben , alles ist ästhetisch durch-
gebildet , das Wissen wie das Können stehen
gleich hoch und stets bleibt er Dramatiker , lvenn
auch die Stimmung bald leicht , bald schlver , wechselt.
Manchmal geht auch leise die Nationalitätenfrage
über die Bühne und nicht ohne ebenso leise Wirkung
auf den jetzt in voller Stärke erwachten Nationalis -
nins der Gegenwart ! Aber in der Poesie des Mär -
chenhaften liegt der Anziehungspunkt
des Ganze n und hierin liegt auch der größte
Teil seiner Bedeutung . Denn diese B ö h -
men des siebenten Jahrhunderts wären für uns
nur kalte Statuen , wenn es Grillparzer nicht
gelungen wäre , ihnen Herzblut mi geben und
?,tt bewirken , daß ihre Gefühle in unseren Her -
zen Teilnahme erregen .

Die Einstudierung und Aufführung des Stückes
macht der Regie des Herrn Dr . Kronacher alle Ehre .Mit geringen Mitteln wußte er auf der Bühne
prächtige szenischeEffekte zu erzielen , ohne auch dabei
nur im mindesten das märchenhafte , wunderbare
des Totalbildes zu gefährden oder dessen Rah -
men zu verlassen . Jede einzelne Rolle verriet den
geistigen , wie den bühitenpraktischen Leiter und bis
ins Kleinste hinein war alles wohl durchdacht und
erfaßt . Auch die neue « Gewänder , die nach den
Entwürfen , des künstlerischen Beirates
für Kostümwesen am Hoftheater , Frl . Marga -
rethe Schellenberg , ausgeführt waren , paß -
ten sich harmonisch Her märchenhaften , hoheitsvollen
Gestalt der „Libussa " wie ihrer Umgebung an und
verdient dies um so mehr diesmal erwähnt zu wer -
den , als es nicht so leicht ist, sich auch damit dem
Geist der S P r a ch e und dem Charakter des Ge -
heininisvollen , Sagenhaften ' so innig anzuschmiegen ,wie dies geschah . — Frl . Carstens war die Titel -
rolle übertragen , die sie höchst ehrenvoll durchführte .
Grillparzer hat durch eine scharfe Grenze seine
Sprache von der Alltagssprache geschieden, es waltet
bei ihm außer dem Gedankenfortschritt auch noch
ein Gesetz der Form , das eingehalten werden muß .
Frl . Carstens bemühte sich niit Erfolg , die Dol -
metfcherin der Gedanken des Dichters zu sein . Aber
sie , die oft wie traumverloren sprach, war des öste-
ren zu leise und wurde zuweilen nicht mehr ver -
ständlich . Auch in den Momenten des Effektes dür -
fen noch die vermittelnden Uebergänge in Miene
und Spiel stärker vertieft werden , da hier ein lan -
tes Sprechen allein nicht genügt . Die noch junge
Künstlerin ist ein Talent , das ans dem besten Wege
der Entwicklung ist und bei weiteren « Vertiefen und
Erforschen der Aufgaben sich in Bälde zur bedeuten -
den jugendlichen Heroine entwickeln dürfte . Wie
immer , hat Herr B a u m b a ch als ein geistig hoch -
stehender Schauspieler seine Aufgabe erfaßt , um aus
dem rätselhaften und so sehr klugen „Primislaus "
eine festgefügte einheitliche Figur , ini Sinne der
Dichtung zn machen . Die übrigen Rollen geben
wenig Gelegenheit sich hervorzutun . Aecht klassisch
sprach Frl . Frauendorfer die „ Kafcha"

, gut
spielte Frl . N o o r m a n die „Wlasta "

, die Die¬
nerin der „Libtlssä "

. Die „Wladiken " schienen in
Sprache und Ausdruck nicht eines Stammes zu
sein , am besten war noch der ,^ ?apak " des Herrn
G e m m e ck e. Die Bühnenniusik schmiegte sich eng
an die Handlungen . v o n S t e ck e n .

Vom Krieg .
Zum Fliegerangriff auf Hattingen .

Berlin , 22 . April . Der Berliner Lok . -Anz . inel -
det : Das Flugzeug , das am 16. April den An -
griff auf Haltingen unternahm , war nach einer
Meldung 6er Times ein englischer Zwei -
de cker . Durch den Morgennebel hatte sich das
Flugzeug nni 7% Uhr unbemerkt dem Rhein ge-
nähert und warf 4 Sprengkörper auf den südlichen
Teil Äes Bahnhofes von Haltingen . Der Zweidecker
wurde beschossen . Er wandte sich

" daraus nach Nor -
den und flog in der Richtung nach Müllheim .
Hervorragende Leistung eines deutschen Fliegers .

Berlin , 22 . April . Nach verschiedenen Morgen -
blättern schreibt die Times zn der hervorragenden
Leistung eines deutschen Fliegers , der englische
Plätze mit Bomben belegte : Am Freitag
warf ein -deutsches Flugzeug auf einige Plätze neun
Bomben , ohne Schaden anzurichten . Ein englischer
Flieger verfolgte den deutschen Flieger erfolglos .
Der deutsche Flieger dürfte von Zeebrügge gekommen
sein .

Die neuen Armccnnterschlcise in Frankreich .
Lyon , 22 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Dem

Nouvelliste wird aus Paris -gemeldet : Im Zu¬
sammenhang mit der Unterschlagungsaffäre Goupil
sind in Paris zlve -i Großkaufleute ver -
haftet worden . Die Polizei verweigert jede weitere
Auskunft .

Das „neutrale " Amerika liefert Unterseeboote .
Amsterdam , 22 . April . (W .T .B . Nicht aintlich .)

Das Handelsblad meldet nach -der Newyork Tri -
bune , daß die Lieferung von U n t e r f e e -
booten trotz -der Erklärungen Bryans f o r t g e -
se tz t werde . Die Verträge mit der Bethlehem
Steel Company lauteten zuerst auf Lieferung gan -
zer Unterseeboote . Als -dies dann für Neutralitäts -
Verletzung erklärt wurde , wurden Teile von Unter -
seeboote-n nach Montreal gebracht , dort zusammen -
gesetzt und nach England verschickt . So erhält Eng -
land die bestellten Unterseeboote trotz Bryans Er -
klärnng . In Qniney , sagt -das Blatt , ist das ein
offenes Geheimnis .

Der Krieg in den Kolonien .
Kapstadt , 21 . April . (W .T .B . Nicht aintlich .)

Amtlich . Die Deutschen haben am Montag abend
K e e t m a n s h o o p (Dentsch - Südwestasrika ) ge-
ränmt . Die Stadt ist unbeschädigt , mir das Tele -
phonamt und das Telegraphenamt sind zerstört .
Die Unionstruppen besetzten gestern morgen die
Stadt .

8fc fitir; im Grient.
Bericht des türkischen Hauptquartiers .

Konstantinopel , 21 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Große Hauptquartier teilt mit : Aus der kau -
k a s i s ch e n F r o n t hat sich nichts von Bedeutung
ereignet .

Zwei feindliche Panzerschiffe schleuderten gestern
in Zwischenräumen aus weitem Abstände erfolglos
über hundert Granaten gegen unsere Batterien an
den Da r d a n e l l e n , die es nicht für nötig hielten ,das Feuer zu erwidern .

Die Engländer , welche südlich Ahvazs
lagern , wurden am 12 . April in der Frühe von
unseren Truppen angegriffen . Nach einem bis in
den Nachmittag hinein dauernden Kampf wurden sie
gezwungen , sich in den Verschanzungen ihres Lagers
zu verbergen . Das Feuer , welches von unserer
Artillerie gegen vier ihrer 'Schiffe — zwei große und
zwei kleiue — und gegen zwei Motorboote eröffnet
worden war , beschädigte zwei dieser 'Schiffe . Auf
unserer Seite wurde ein Mann getötet , zehn ver -
wundet . Die Verluste des Feindes sind noch unbe -
kannt .

Letzte Nachrichten .
Berlin , 22 . April . Wie der Verband märkischer

Arbeitsnachweise berichtet , ist die A b n a h m e der
Arbeitslosigkeit eine ständige .

Straßcubahnunglück in Berlin .
Berlin , 22 . April . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) In der

vergangenen Nacht gegen halb 2 Uhr entgleiste vor
dein Neichsta -gsgebä 'U-d-e an der Ecke der Soinmerstrnße
ein -Straßenbahnwagen des Slaidtringes und sauste
über das Ä sphaltp slaste r , die Bordwelle , sowie
über den Bürgerst « ig und nach Zertrümmerung des
eisernen Gitters in die Spree . Ter Führer des
Straßenbahnwagens und der Schaffner , sowie zioei Sol -
daton , die auf der -Hinteren Plattform standen , vermochten
noch rechtzeitig abzuspringen . D « sofort alarmierte
Feuerlvehr konnte drei Männer und zwei Frauen nur
als Leichen bergen , während die übrigen - sich teils
selbst auf das Dach des Wagens retteten , teils von
Schiffern gerettet wurden . Die Namen der Verunglück -
ton find noch nicht ermittelt . Nach Angaben - , des
Straßenbahnführers hat sich der Wagen vor d^r Kurve
noch in langsamer Fahrt befunden , und es sei ihm un -
erklärlich , wie der Wagen habe plötzlich in rasender Fahrt
übergehen können .

Studentenunruhen in Italien .
Basel , 21. April . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die

I Schweizerische Depeschenagentur meldet , daß die Direk -
tion des Mailänder Polytechnikums das Institut aus An -
laß der Kundgebungen gegen den deutschen
Professor Abraham schloß. Der Studentenaus -
schuß hat an die Studenten aller italienischen Universi¬
tät , n eine Aufforderung zum Generalstreik ge -
richtet .

Karksrnker Standesbuch - Auszüge .
-Eheaufgebote . 20 . Apri -l : Paul Blatterspiel

von Stuttgart , Buchdrucker hier , mit Pauline Hinderer
von Gärtnershof . — August Habecker von Bischweier ,
Schuhmacher hier , mi -t Maria geb . Mischler , gesch . Jacob
von Uvbis . — Ernst -Haas von Oberweier , Dip -lom -Jn -
gmieur in Kiel , mit Anna Dennig von Ueberlinge ».

Geburten . 15. April : Ruprecht Felix , Bater
Otto Lenz , Malermeister . — 16. April : Bertold Jo¬
hannes , Vater Rudolf Hoffmann , Versicherungsbeamter .
— Gerhavd Friedrich Josef , Vater Josef Henkes , Svini -
nardirektor . — Anna Margarota , Vater Wilhelm Ear -
stens , Monteur . — 19. April : Oskar Franz , Vater Jakob
Huzel , Taglöhner .

Todesfälle . .19. April : Will ?. Brude >r , Friseur ,
ledig , alt 24 Jahre . — -Ida Levh , Ehefrau des Händlers
Solomon Levh , alt 73 Jahre . — 20 . April : Karl Graf ,
Kaufmann , ladig , alt 56 Jahre . — Rosa Bayer , Ehefrau
des Malers Emi -l Bayer , alt 26 Jahre . — Ludw . Lull ig,
Hausierer , Ehemann , alt 40 Jahre . — Josef Fischer ,
Stadtarbeiter , Witwer , alt 76 Jahre . — Ernst Le>nz,
Kaufmann , Ehemann , alt 54 Jahre .
Bcerdigungßzrit u . TrauerliauS erwachsener Bersturl !enen .

Donnerstag , den 22. April . 2 Uhr : Ludwig Lüllig ,
Taglöhner , Zä -hringerstraße 26 . — Vß Uhr : Rosa Bayer ,
Malermeisters -Ehefrau , Rintheim , Ernststraße 50.

Auswärtige Gestorbene .
( Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
DUrbach : Frz . Jos . Kiefer , Landwirt , 28 Jahre .
R i s l a sin g e n : Kaspar -M a h e r . 74 Jahre .
Wühl siSta -dt ) : Paula Seiler , 27 Jahre .
Obere schach : Anton Burkhart , Privat ,

74 Jahre .
W i e s l o ch : Frl . Therese Hofmann , -Privatiere ,

74 Jahre .

Dokkswirtschast , Kandel uud Werkehr .

Berlin , 21 . April . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Börsen -
st i m m u u g s b i l d . Nach den Steigerungen der le tzten
Tage mächt sich im heutigen Börsenverkehr RealisationS -
neigung gellend , die in mehr oder weniger Abschwäch -
ungen für die bekannten Jndustriewertc zutage traten .
Im Gegensatz hierzu konnten sich die Kurse der heimi -
scheu Anleihen toi immerhin leibhaftem Verkehr be-
haupten . Ausländische Valuten unverändert . Tägliche »
Geld 4 ^ Prozent bis 4 Prozent , Privatdiskont 4^ Pro¬
zent und darunter .

asware

zu

auf Extratischen
— im Lichthof . —

eg mit Vorurteilen !
Zumal in der jetzigen teuren Zeit . Jede Hausfrau kann viel sparen , wenn sie meine Spezialitäten im
Haushalt verwendet . Z . B . meinen NährsalZ - FruclitkaffßC , der Bohnenkaffee völlig ersetzt (evtl . al8
Zusatz ) Pfund 55 Pfg . , Hährsalz -Bananen -Kaffee Pfund 75 Pfg . , Nährsalz - flroma - Haffee Pfund 1 . 10 .

Reformhaus r^ eot >ert , Kaiserstr. l22.
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CarlSehöpf
Jfarlsrufie

SJZarßtplatz

Heute und folgende Tage

in

Tieferschüttert bringen wir Verwandten ,
Freunden und Bekannten die schmerzliche
Trauerkunde , dass mein teurer Gatte ,
unser lieher Sohn , Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe

Damen - Bekleidung ! Ka ?U ?Ü
' on

SHB

Kinder - Bekleidung

In Ucbereinstimmung mit der Kaiserlichen Oberpostdirektion

sowie dem Badischen Landesvereitt vom Noten Kreuz hier .
hat daS unterzeichnete Büro eine unter fachmännischer Leitung stehende

Kriegsschrctbe- md padßtabe
eingerichtet . Dieselbe befindet sich im Rathaus , Zimmer SS (3. Stock , Tiefbauamt ) und ist

vorläufig täglich von 3 — 6 Uhr dem Publikum geöffnet.
Im Hinblick auf die große Anzahl ungenügend adressierten und mangelhaft verpackten Feldpost -

sendungen wird gebeten, von dieser Einrichtung ausgiebigen Gebrauch machen zu wollen .

Das Verpackungsmaterial sVersandschachteln , Packpapier usw . )

"..- ..ta-ltlich V -rfiigung .

Wachrichtenbüro für das neutrale Austand
Rudolph Katz, Karlsruhe in Baden .

Zweigniederlassungen : Mannheim , LndwigShafen , Pforzheim , Landau (Pfalz ).

lZweigverein Karlsruhe ) .

Der auf Dienltag , den 27 ., angekündigte Vortrag de » Herrn
Stadtpfarrer Stumpf

„ Der Krieg und unsere ewigen Werte "
muß bis auf Weitere ? verschoben werden .

£Ulj) . Iiigenditrein Karlsruhe -UMM .
Einladung .

Am Donntag , den 25 . April , abends 8 Uhr, hält unser Verein
in der Göthehalle (Göthestraße 4) einen

Familien - Abend
ab mit einem aktuellen Vortrag des Herrn Oberrevisor Brnttel über :
„ Deutschlands Jünglinge in der groben Zeit ."

Musikalische und turnerische Aufführungen , Gedicht -
vortrage und Theater werden der Unterhaltung dienen .

Hierzu lädt die Mitglieder und deren Angehörige sowie die
Ehrenmitglieder und Freunde herzlich ein

Frank , Präses .

Kaufmännisches Personal
zum sofortigen Eintritt über KriegSdauer gesucht . Bewerber wollen
sich unter Angabe ihrer bisherige » Tätigkeit und unter Beifügung
eines selbstgeschriebenen Lebenslaufes sofort melden .

Städtisches Arbeitsamt Kartsruhe
Aachabteilung für Kaufleute

Zähringerstrasze 100 . Telephon Nr . 629 .

Der Ausschuß ! lir Aufklärung über
Volksmiührung niiiljrctiii der Lriegszeit.

Montag , den 26 . April , finden bei genügender Beteiligung
abends 8 Uhr in der Schiller - und Lindenschule

Besprechungen mit Kochvorführungen ,
verbunden mit Erklärung der Kochkiste , statt. Anmeldungen
für die Kochvorfiihrungen uud Bestellung auf Kochkisten werden im
Rathaus Zimmer Nr . 17 Montag , Mittwoch und Freitag , nachmittags
von 3— 6 Uhr , und DienStag , Donnerstag und SamStag , vormittags
von S — 12 Uhr , entgegengenommen .

^ «ßanntmac ^ ung .
Auf Grund de? 8 10 der Bekanntmachung des Reichskanzlers

vom 12. April d . I . über die Regelung des Verkehrs mit Kartoffeln
wird die Abgabe von Kartoffeln aus dem Bezirk« der Stadt Karls -
ruhe , sofern

'
nicht im einzelnen Falle aus besonderem Grunde Aus -

» ahmen zugelassen werden , mit sofortiger Wirkung verboten .
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis biS zu k Monaten

oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft .
Karlsruhe , den 21 . April 1915.

Der Kommunalverband i
Kar l sruhe » Sta dt :

jUiwitorttflicb
Nächste Woche

30 . April Ziehung der

Meoz -8-
Geld - Lotterie

3328 Geldgew . u . 1 Prämie

3700QMk.
Hanptgew , iin gtinst . Falle

150001k.
3327 Geldgewinne

22000ML
böseäIM . (11 Lose 10M .)

Porto u. Liste 30 Pfg .
empfiehlt Lott .-Unternehmer

J . Stürmer
-̂ trussburgi .E^ Langestr .lO?
Pil . Kehl a . Rh . , Hauptstr . 4? .
InKarlsruhe Carl Götz (

Hebelstrasse 11/15 .

<5 jeglicher Art fertigt schnellstens an
„Badeuia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

GrGerjogl . Hosttzeater
zu Karlsruhe .

Donnerstag , den 22 . April 191b .
51 . Abonnements - Vorstellung der

Äbteil- LtgraueAbonnementskarten ) .
Der Troubadour.

Oper in 4 Mten , nach dein Italic -
nischen des Salvator Cammcrano

von L>. Proch . Musik von Verdi.
Musikalische Leitung - G. Hofmann .
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Der Graf von Luna I . v . Gorkom
Hokfräulein :

Leonore B . Lauer -Kottlar
Iuez Adele Paul

Kriegshauptleute des Grafen
von Castellor :

TOanriet » *)
Ruiz I . Grötzingen

Ferrando , Waffenträger
des Grafen von Luna &>. Keller

Azucena , eine Zigeunerin M .Bruntsch
Ein alter Zigeuner I . Brau »
Ein Bote Karl Arras
*) Manrieo : Helmut Neugebauer v.
Stadtheater m Bremen als Gast.

Hosfräulein . Gefolge und Diener -
schalt des Grafen . Nonnen . Krieger
des Grafen Luna und Manrieos .

Zigeunervolk .
Die Handlung fällt in das 15. Jahr -
hundert und spielt teils in Biseaja ,teils in Aragonien .

Grosze Pause nach dein 3 . Akte .
Anfang : 7 Nhr .

Ende nach halb 10 Uhr .
Preise der Plätze : Balkon 1 . Abt .
M .5.— Sperrsitz l . Abt . M .4 .— usw.

Holl . Schellfische , Kabeljau
ff . Mafj 'es , Eischmarinaden

ecJilen Ennnenthaler , Edamer und Gouda ,
ff Liptauer , 1/4 Pfund 40 Efg .

Konserven , Weine
empfiehlt

Tin *hfl .fferm . Htundin
Inh . : Georg Heime

Kaiserstr . 110 Karlsruhe Teleph . 1042 .
Mitglied des Kabattsparvereins .

Erholungsheim der Stadt Karlsruhe
in Baden -Baden,

für Frauen und Mädchen au ? Karlsruhe . Verpflegungssatz Mk. 2 .50
für den tag . Soweit der Platz reicht, können auch auswärts wohnende
Frauen und Mädchen für Mk. 3 . — täglich aufgenommen werden .

Nähere Auskunft und Anmeldung bei der
Direktion des städt. Krankenhauses Karlsruhe .

Zigarren
Eigenes Fabrikat : ff. Qualitäten

Preislagen von 4 Mark 50 Pfg .
pro 2/>o bis 12 Mk . 8/ jo aufwärts .
Als hervorragende Spezialität :
Benedikt XV. ' /m 10 Mark

empfiehlt

M . Sturm
Cigarren - Geschäft Rastatt .

Der BilkraMerlms
von

A.Mülthaler
dauert nur noch kurze Zeit .

Ich verkaufe

religiöse Stiche. Gravüren.
Landschaften n. Genrebilder.

Kreuze n. Spiegel
zu jedem annehmbaren Gebot

AckrO . EchnMstr.R

Heirat .
Feldwebel (aktiv) kathol, , wünscht

mit kathol . Fräulein , nic&t über
25 Jahre , zwecks späterer Heirat
bekannt zu werden . Witwe entspr .
Alters nicht ausgeschlossen.

Aufrichtige Anträge unt . genauer
Angabe der Verhältnisse wolle man
unter Nr . 234 an die Geschäftsstelle
ds . BIS . richten .

Mllllmler Stoffreste
Kleiderstoffe, Kluse«, Schürze ,

Weißzeug aller Art
billigste Preise

Hausierer gesucht .
Bernhardstr . 9 .

Nene Herren - und Damen-

Schuhe
sind billig abzugeben bei
D . Turner , Karlsruhe ,

Scheffelstraße 64 , Laden.

Suche für meine der Schule ent-
lasfene Tochter , vom Lande , groß ,
kräftig , Stelle als

ViciistmWcn ,
wo sie sich im Koche » und .Hans »
halt ausbilden kann . Angebote
unter Nr . 233 an die Geschäfts ,
stelle dieses Blatte « erbeten .

Diwans !
neue , große Au «wal) t v . 28 , 35 u .
40 JC « ii , hoch f . De ssinS , v . MJCav ..
R. Köhler , Schützenstraße 25 .

weiden gut
gestimmt n.
re p a r i e r t
W. Eckert .

Karlsruhe , Stcinstr . lfi , 1 . St .

Bekanntmachung .
Der städtische Fischmarkt fällt

diese Woche wegen Mangel an Zu -
fuhr aus .

Karlsruhe , den 21. April 1915.
Städtische Schlacht - und

Viehhofdirektion .

Laden zu vermieten .
Gabclsbergerstr . I , Ecke Sofien -
straße , ist ein grober erfinden mit
3 Schaufenstern in verkehrsreicher
Lage der Weststadt am Gutenberg -
platz tMarktplatz ) mit 2 Zimmer .Bad und Zubehör auf sofort oder
später zu vermieten .

Näheres daselbst oder Kriegstr . 238
im Büro . Telefon 1599.

Uhlandstraße 4 « , Neubau , sind
3-, 4- und 5- Zimmer-

Voynuugen
mit Bad und Zubehör auf sofort
zu vermieten .

Nähere « Kriegstr . 238 im Büro .
Telefon 1599.

Dunum « mit Möbelwagen und
Ulupjll Stollen besorgt durch
Selbstmithilfe billig ? K . Mulfinger
Lessingstraße SV. — Telefon 1700.

IMbti "
5 »Ä 'G!

stermöbel bei billig . Preisen . Köhler ,
Tchnhenstratze 25 , Karlsruhe .

Justizaktuar
Unteroffizier der Reserve

Inhaber der beiden Badischen Verdienst¬
medaillen

am 12 . April den Tod für sein geliebtes
Vaterland erlitten hat .

Mosbach , Walldürn, 21 . April 1915.
Marie Mairon , geb . Krämer ,
Familie Wilhelm Mairon und

Anverwandte .

Daiikssigtiaigf .
Für die vielen wohltuenden Beweise herz¬

licher Teilnahme anlässlich des Hinscheidens
unserer lieben Mutter und Schwiegermutter

geb . Kühn
sagen wir hiermit innigen Dank .

Karlsruhe , den 21 . April 1915.
Frau Margarete Wo ! !, geb . Kühn .
Joseph Wall , z . Zt . Wachtmeister
bei der Train -Ersatz -Abtig . 14 Durlach .

Kchslischer Mmmmill der OWt -
Sonntag , den 23 . April d . I . , abends l/ t9 Uhr , im Saa ^

deS Burghofs , K .irl -Wilhelmftrabe :

Familien - Abend
mit Vortrag des Herrn Kaplan Lorenz hier :

„Der Krieg und die katholische Kirche
' -

Außerdem gesangliche, musikalischeund deklamatorische Darbietunke » '

Wir beehren uuS , die verehrlichen Mitglieder nebst ihren Angehörige
'

zu dieser Veranstaltung ergebenst einzuladen .
Der Borstand .

Bekanntmachung .
Den Bezug von zuckerhaltigen Futtermitteln betreffend.

Mit dem Verkauf der unS von der BezuBvereinigung der deuNcv
Landwirte in Berlin überwiesenen zuckerhaltigen Futtermittel (3 u(f '

sutter , Melasse, Schnitzel ) wird demnächst begonnen worden .
Die hiesigen Tierhalter , welche beabsichtigen , solche von unij

beziehen , werden aufgefordert , die ? innerhalb 3 Tagen h„
unserer Geschäftsstelle , Zimmer Nr . 160 im Rathaus , yder den <Iemewo
sekretariaten in den Vororten anzumelden .

Karlsruhe , deu 18 . April 1915.
Der Ausschub sür den Kommuualverband

Karlöruhe - Stadt .
iegriit .

kür Feinschmecker
nur Qualität .

Kaiser Wilhelm
2 , 3 , 5 Pfg.

Karlsruher Zigaretten - Fabrik
Markgralenstr . 26 , Karlsruhe , Teleph 3482.

Verlag der A .-G. Badrina KarUuW
In unserem Verlage ist erschienen und durch alle Buchf )*" *

Hungen sowie direlt vom Verlage zu beziehen:

Zur weitesten Verbreitung empfohlen !
Auch nach dem Krieg brauchbar !

Bitte an das göttliche Herz Jesu ««
Frieden.

Ausgabe Ä : 1 Stück 10 Pfg ., 10 Stück »
xjri -

30 Stück 2 .40 Mk .. 100 Stück 7 . - Mk. Fm
genten uud Organisten 4seitige Ausgabe . 25 -ins -

^ ftg-
Ausgabe für Männerchöre (in Lazarette «

1 Stück 10 Pf » , 10 Stück 90 Pfg , 30 Stuck - -
Psit>,

Ausgabe ö (Singftimme für daS Volk) : 1 « . i '
7 .50

100 Stück 1 .30 Mk., 000 Stück 5. - Mk.. 1000 Stuck ^
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